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Akoimemeills -Emliullmg.
Beim bevorstehenden Jahreswechsel laden wir zum

Abonnement aus die „ Karlsruher Zeitung Höst
^

Jn
°
unserer Zeit politischer und wirthschastlicher Kämpfe

gilt es vor Allem , die Interessen der Allgemein -

heil gegenüber einseitigen Anschauungen und egoistischen
Bestrebungenznwahren . Die „ Karlsruher Zeitung
ist auf kein Fraktionsprogramm verpflichtet und steht somit
vorurtheilslos den öffentlichen Fragen gegenüber , deren

Lösung sie , unabhängig von Schlagworten , im Sinne
des Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingtester Treue zu Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für me
Forterhsltung und den vrrnunttgcmassen
Ausbau unterer verfassungsrechtlichenEinrich¬
tungen in gemäßigt -liberalem Sinne . Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimathlande vermag die „ Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens rasch zu bieten.

Als Publikationsorgan der Großherzoglrchen
Regierung ist die „Karlsruher Zeitung " in der
Lage , die amtlichen Verfügungen in zuverlässigster
Weise und als erste zur Kenntniß des Landes zu bringen.

Wie im politischen Theile wird auch allen hervorragenden
Erscheinungen in Nunst , Wissenschaft und Literatur
eine erschöpfende Berichterstattung und kritische Würdigung
gewidmet . . ^ ,

Die Lage des Geldmarktes wird in wöchent¬
lichen Uebersichtsberichten von einer mit den Verhältnissen
durchaus vertrauten Seite in völlig unabhängiger Weise
behandelt. , . .. . . .

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogthums eignet sich die „Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnemrntspreis der „ Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Rrdaktis « und Verlag der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Ttzeil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 16 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hoflakaien Ernst Harms im Dienste
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von Cumberland
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 18 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Ober-
Postsekretär Adolf Mahlbacher zur Zeit in Appenweier
zum Postamte in Bruchsal zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 21 . Dezember d . I . wurde die ausge¬
sprochene Versetzung des Stationsverwalters Heinrich
Peters in Heitersheim nach Meckesheim zurückgenommen .

Nicht-Amtlicher Theil .
Friedensvorschläge.

Lord Roseberys Bemerkungen über die Möglichkeit
einer friedlichen Wendung des Burenkrieges haben nicht
nur die in Holland und Belgien weilenden Buren , son¬
dern auch in England die politischen Kreise zu mancher¬
lei Erörterungen über den Gegenstand nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin angeregt . Am interessante¬
sten darunter sind die Aeußerungen des Wochenblattes
„Spectator ", das bekanntlich ein Hauptorgan der
liberalen Unionisten genannt werden darf . Was zunächst
die Hauptfrage anbelangt , so meint der Spectator , es
könne der Krieg nicht in einem regelrechten Friedens¬
schlüsse seine Beendigung finden . Grade wie der ame¬
rikanische Bürgerkrieg ohne formellen Frieden sein Ende
gefunden habe , so müsse es auch in diesem Falle ge¬
schehen , einfach weil nach dem Eintreten des Friedens ---
weder Burenregierung noch Burenstaat mehr übrig blei¬
ben werde. Alles , was die Regierung thun könne, sei
Bedingungen über Behandlung der Bu¬
ren in Klassen , Gruppen oder einzelnen Personen nie¬
derzulegen und ferner sich über die Politik auszu¬
sprechen, die sie in Zukunft bezüglich der Regierung

der eroberten Gebiete einzuschlagen gedenke . Anscheinend
seien indessen die Buren noch nicht im Stande , zu er¬
kennen , daß ein Friedensschlutz im gewöhnlichen Sinne
unmöglich sei , und deshalb dürsten sie Wohl den Kampf
sortsetzen, bis ihnen die Ueberzeugung ausgegaugen sei,
daß die Einverleibung ihres Gebiets unvermeidlich sei .
Sobald es dahin gekommen sei , würden sie sich dann
vermuthlich erkundigen, unter welchen Politischen und
persönlichen Bedingungen sie die Wiederkehr des Frie¬
dens erwarten könnten. Auf die Frage , was man als¬
dann antworten solle, bemerkt der Spectator folgendes :

„Zunächst sollte ihnen nach unserer Ansicht erklärt
werden, daß wir nach gewissen Grenzveränder¬
ungen zu Gunsten der Kolonie Natal beabsichtigen,
Transvaal und den früheren Oranjefreistaat eine Zeit
lang unter die unmittelbare Regierung des Reiches zu
stellen . Das heißt, die ausführende und die gesetzgebende
Gewalt wird unter dem Kolonialamte von einem Gou¬
verneur ausgeübt , der von der Reichsregierung zu er¬
nennen ist. Dem genannten Reichsbeamten wird in¬
dessen zu seiner Berathung ein ernannter Rath an die
Seite gestellt , in dem das Burenelement der Bevölkerung
seine Vertretung findet. Das Ziel der Regierung wird
dahin gehen , alle Einwohner in gleichem Maße zu schützen
und zu unterstützen, in jeder Weise die friedliche Ord¬
nung der neuen Kolonie und ihre Wohlsohrt zu fördern .
Schließlich sollte auch !erklärt werden , daß , sobald die
neue Kolonie gezeigt hat , daß man ihr mit Sicherheit
Selbstverwaltung anvertrauen kann , diese Selbst¬
verwaltung ihr ebenso rückhaltlos zutheil werden
soll, wie den übrigen Selbstverwaltungskolonien des
Reiches , und daß außerdem alles geschehen soll , um so¬
bald als möglich für die Vereinigung des ganzen briti¬
schen Südafrika in ein großes Gemeinwesen nach dem
Muster von Kanada und des australischen Bundesstaates
zu sorgen . Mit einem Worte Selbstverwaltung
und Verbündung der verschiedenen Staa¬
ten , sobald sie ohne Gefahr für das Reich gewährt
werden können, und bis dahin eine gesunde, liberale , di¬
rekte Reichsverwaltung. Das ist die Antwort , die auf
alle Fragen nach der politischen Zukunft erfolgen mutz .
Wenn es aber zu solchen Anfragen kommt, so dürfen
wir auch überzeugt sein , datz die Buren noch über zwei
andere Punkte Aufklärung wünschen werden , nämlich
einmal über die Eingeborenenfrage , ob die Ein¬
geborenen irgend welche politische Rechte erhalten sollen,
und dann die Sprachensrage . Wenn wir klug
sind , so werden wir ihnen daraus antworten , daß , so

. lange die Verwaltung unmittelbar unter dem Reiche
^ steht , die holländische Sprache weder begünstigt noch zu-
" rückgedrängt wird, daß aber die Amtssprache englisch
j ist, vork^ den Fällen abgesehen , wo ihr Gebrauch Unbe-
? quemlichkeit oder Ungerechtigkeit verursachen würde , und

daß die Eingeborenen zwar bürgerliche Rechte , aber keine
' politische Macht genießen werden . Sobald aber die
: neuen Kolonien das Recht der Selb st Verwaltung
^ erworben haben, werden sie dieselbe Freiheit erlangen ,
j die beiden genannten Fragen nach ihrem Gutdünken zu
i ordnen, wie Natal und die Kapkolonie sie heute ge-
i nießen, immer vorausgesetzt , daß nichts der Sklaverei
! Aehnliches jemals eingeführt wird "

. Der Spectator er-
! wartet die Hauptschwierigkeiten bei den persönlichen
j Fragen , wo es sich um die Stellung der heimkehrenden
j Buren handelt . Er räth , dabei so entgegenkom -
smend als möglich zu sein bis an die Grenze , wo
! die Versöhnlichkeit Gefahren für die Zukunft bringen
, könnte . Letzteres bezieht sich auf die Verbannungs -
' urtheile . Auch die Frage der Beschlagnahme von Grund¬

eigenthum wird im weiteren als eine dornige Frage be¬
zeichnet. Was die weitere Frage der Vorschüsse anbe-

i langt , so meint der Spectator , es ließe sich darüber reden ,
, nur müsse unter allen Umständen jede Möglichkeit aus -
i geschlossen bleiben , daß die Buren sich einreden könnten,
! sie seien bestochen worden, die Waffen niederzulegen .

Börse und Handel im Jahre 1901.
-o- Frankfurt , 27 . Dezember .

In dem immerwährenden Wechsel zwischen Auf und Nieder,
> aus dem sich das Wtrthschaftsleben zusammensetzt , bildet das

Jahr 1901 eine Epoche so düster , wie kaum jemals eine in
Deutschland dagewesen . Der Rückgang gegen eine vorausge -
gangene Periode industrieller Hochkonjunktur setzte sich weiter
fort . Zugleich kam es zu verschiedenen Katastrophen in der
Bankwelt, und wer nur immer Anlagen in Dividendenpapieren
gemacht hatte, war schweren Verlusten ausgesetzt . In solchen
Zetten bewährt sich der Segen solider und strenger Grundsätze
für die Vermögensverwaltung. Wer sich von dem Rausche der

„großen Zeit" nicht hatte beirren lasten , dem war freilich manche

Annehmlichkeit , manche Gelegenheit znm Gewinn entgangen .
' s iü >bm aber auch die schwere EüUäiischnng uns Ernüchterung

erspart geblieben , unter der jetzt so viele zu
'
leiden haben . Die

anfftcigende Entwickelung knüpfe unmittelbar an die Periode
des Inkrafttretens der vorigen Handelsverträge an . Es har
sich nun aber geuigt , daß sie zum guten Tbeil auf Ueber-
treibung und Selbsttäuschung beruhte Denn als die Industrienur kurze Zeit hindurch so große Aufträge bekomm,n hatte, datz
sie mit den vorhandenen Betriebsmitteln nicht bewältigt werden
konnten , da begann eine allgemeine Erweiterung der Betriebe in
solchem Umfange , als ob mit der Fortdauer der Bestellungen
bis ins Ungemessene gerechnet werden könne . Dadurch traten
die Produzenten selbst vielfach als Konsumenten auf, und als
einmal der Augenblicksbedarf gestillt war, da fehlten plötzlich die
Aufträge , deren Fortempfang für die Äufrechterhaltung der
Konjunktur unerläßlich gewesen wäre.

Es ist eine unrichtige Auffassung , wenn man die mit der Ein¬
bringung des Zolltarifs entstandene Unsicherheit hinsichtlich
der Gestaltung der künftigen Handelsbeziehungen allein für den
Umschlag in der wirthschaftlichen Strömung verantwortlich machen
wollte Wir haben schon unter der verschiedenartigsten Zoll¬
gesetzgebung Auf und Niederwallungen gehabt , und diese voll¬
ziehen sich mit einer gewissen Naturnothwendigkett. Wir haben
eine Reihe von günstigen Jahren hinter uns , und so mußte eine
ungünstige Zeit kommen, von der wir nur wünschen und hoffen
möchten , daß sie keine allzu große Langlebigkeit bekommen möge.
Für lte weitere Gestaltung der Verhältnisse wird die Frage von
großer Bedeutung sein, ob das Regierungsprogramm, das Graf
v . Bülow in seiner Rede vom 9 . Januar entwickelt hat , zur
Durchführung gelangt , datz Landwirthschaft , Industrie und
Handel gleichmäßigen Schutz finden .

Was die Frage der Erhöhung der Getreidezölle
anbetrifft, so hat sie in den Kreisen des Handelsstandes und der
Börse stark- Gegnerschaft gefunden , aber nicht etwa aus dem
Grunde , weil man der Landwirthschaft bessereLebensbedtngungen
mißgömne, sondern nur vou der Erwägung aus , datz eine Er¬
höhung der Getreidezölle das Zustandekommen neuer Handels¬
verträge erschweren würde. Wenn es aber gelingt, langfristige
Handelsverträge mit den neuen Zollsätzen in Einklang zu bringen,
sann wird gerade der Handelsstand gegen höhere Getceidezölle
nichts zu erinnern haben . Hoffen und wünschen wir , datz bet
den Erörterungen über diese wichtige Frage allseitig die gemein¬
samen vaterländischen Interessen in den Vordergrund treten
werden und man sich nicht vom Parteistandpunkl das klare
Urtheil trüben läßt.

DK schädigenden Wirkungen des Bö r s en g e s e tz e s , nicht
nur für das deutsche Börsengeschäft sondern für das allgemeine
Rechtsgefühl, die an dieser Stelle oft und nachdrücklich genug
hervorgehoben wurden, find nunmehr von allen Seiten erkannt
worden, und nachdem im Sommer der Börsenausschutz berufen
wurde , um über die haarsträubendsten Fälle von Dtfferenzetn-
wänden rc . Bericht zu erstatten , ist vor ganz kurzer Zeit eine
Vorlage an den Bundesrath gegangen , die eine Reform des
Börsengesetzes zum Zwecke hat. Welcher Art die dabei gemach¬
ten Abänderungsvorschlägefind, darüber ist wohl in der Oeffent-
ltchkett noch gar nichts bekannt geworden . Wenn nun in Orga¬
nen der extremen konservativen Partei ausgeführt wird , eine
Abänderung des Börsengesetzcs könne nur im Sinne einer Ver¬
schärfung befürwortet werden , muß man zweifeln , ob dies der
Ausdruck einer aufrichtigen und sachlichen Anschauung ist. Denn
sowohl die herabgedrückte Stellung der deutschen Börsen im
internationalen Verkehr als die außerordentliche Herabminde¬
rung der Umsätze und der daraus erzielten Einnahmen läßt
wohl nicht den geringsten Zweifel darüber aufkommen, daß das
Gesetz , wie es jetzt besteht, gar schwere Schäden angerichtet hat.
Man muß grade annehmen , daß die Forderung einer Verschär¬
fung nur die Verbesserungen verhüten soll , die so vielfach für
nolhwendig erkannt find . Man kann aber nicht recht einsehen,
was es der Erwerdsschicht , die in jeder Richtung besonders
stark vertreten ist, helfen soll, wenn es einem andern Theile des
Volks schlecht geht.

Lasten wir nun in großen Zügen die wichtigsten Ereignisse
des zJahres Revue pasfiren, so haben wir, abgesehen von
der Vorbereitung des Zolltarifs die Fortdauer desTransvaal -
kriegs zu erwähnen , von dem sich ein Ende noch nicht absehen
läßt . Man wird erst, wenn dieser Krieg einmal ganz vorüber

i sein wird, ermessen können, was es für die Welt bedeutete, daß
die englische kapiralerzeugeude und werbende Thätigkeit durch
den Einfluß des Krieges so lange abgelenkt wurde . Die Gold -
Minenindustrie in Südafrika ist bereits thetlweise
in Thätigkeit getreten , und es spricht manches dafür, daß ihre
Ertragsfühigkeit sich noch weiter entwickeln wird, mögen auch
die ungeordneten Zustände noch weiter andauern . Wenn der
Krieg in Südafrika beendet sein wird , kann man darauf rechnen,
daß ein nachhaltiger Impuls für die ganze Welt gegeben werden
wird. Nicht nur daß für Südafrika selbst , wo ja nach sehr viel
zu schaffen ist , umfangreiche Bestellungen an die verschiedenen
Industrieländer kommen werden , auch England wird viel zu
thun haben , um seine in diesem Unternehmen als so mangelhaft
bewiesene Kriegstüchtigkeit auf die Höhe der neuen Zeit zu
bringen. Und das haben wir ja im Laufe des letzten Jahres
gar manches Mal wahrnehmen können , daß ein zu Ende ge¬
gangener Feldzug der Industrie starken Impuls gab . Das find
also die offenen Fragen, die das scheidende Jahr seinem Nach¬
folger hinterläßt, der Krieg in Südafrika , der Zolltarif
und die Erneuerung der Handelsverträge sowie
die Abänderung der Börsengesetzgebung . (Ein zweiter
Artikel folgt.) _

Das Heidelberger Schloß in Gefahr !
Von Prof . F . Ratzel (Karlsruhe ) .

II . _Wer ohne Voreingenommenheitdie geplanten Veränderungen
prüft , wird sich den Gegnern der Restaurirung nicht anschließen
können . Untersuchen wir, welche Absichten und Ziele diese ver¬
folgen. Mn Theil derselben , die man unter dem Namen



«Ruinenschwärmer" zusammenfaflen darf , wollen die Erhal¬
tung in seinem jetzigen Bestand und um jeden Preis ;
es soll keine ändernde , keine bessernde Hand angelegt werden.
Das Milieu soll bleiben. Und wenn das Schloß dabei zu
Grunde geht, so wird es gewesen sein. Ihnen hat es unend¬
lich viel gesagt, sie konnten es noch genießen, ^ pres eux le
üelugel Diese Auffassung ist entweder egoistisch und kurz¬
sichtig oder krankhaft. Auf alle Fälle ist sie aber dem Werke
feindselig, fast so feindselig wie das , was Andere mit ihm be¬
absichtigen: Die Ruine soll mit den „Hilfsmitteln der moder¬
nen Technik" künstlich erhalten werden. Ein eingehender Vor¬
schlag über die in diesem Sinne zu treffenden Maßnahmen
gibt Aufschluß , was darunter zu verstehen ist. Gesimse und
Mauernischen sollen mit Granitplatten abgedeckt werden. Die
schadhaften Quader der Fa <;aden müssen selbstverständlich eben¬

so ergänzt werden wie bei einer vollständigen Restaurirung ,
und um die Innenwände zu schützen, sollen sie, an denen doch
jeder Stein dem kundigen Auge Anhaltspunkte bietet, aus denen
es auf die ehemalige Gestalt des Innern schließen kann, durch
einen wetterbeständigen Putz geschützt werden. Um die Fan¬
den am weiteren Ausweichen zu hindern , sollen Strebepfeiler
hochgeführt, und zum Schutz der noch erhaltenen kunstvollen
Bildhauerarbeiten im Innern soll ein Theil der Decken des

Erdgeschosses wiederhergestellt und wasserdicht abgedeckt werden.
Die Fa ?adenwände Weichen aber unglücklicherweise nach außen
aus und Verzahnung für die Strebepfeiler ist nirgends vor¬
handen . Die alten und die neuen Mauern müßten also durch
fragwürdige Eisenanker oder Bänder zusammengehängt wer
den.

Wie sollen aber die vorgeschlagenen neuen Zuthaten aus

gebildet, sollen sie ebenfalls säuberlich verputzt und mit Granit

platten abgedeckt werden? Dann wird ein buntscheckiges Bild
aus Altem und Neuem entstehen. Man hat dem armen

Blesstrten Flecken aus anderem Stoff in das zerrissene Gewand

gesetzt und , damit er nicht fällt , hat er einen Krückstock in die

Hand gedrückt erhalten . Frisch gewaschen und fristrt , in ge¬
flicktem Kleid, aber sauber gebürstet würde er vor uns stehen .
Sollen also , weil es s o nicht geht , die Zuthaten den Ruinen -

chckrakter erhalten , sollen sie , wie es unsere Väter im 18 . Jahr¬
hundert liebten , „ auf eremitisch " behandelt werden? Ein neuer

Zwiespalt I Dort das alte Gewordene und hier das neue Ge¬
wollte, die Absicht, die verstimmt. — In Karlsruhe steht ein

künstlicher Berg , der „Lauterberg " und auf diesem eine künst¬
liche Burgruine . Hier mag man den eremitischen Geschmack
'walten lassen; auf dem Jettenbühl zu Heidelberg wäre seine.

Anwendung eine unwürdige Theaterdekoration . Von den mo¬
dernen Mitteln der Technik bleibt also wenig übrig .

Selbst wenn man unserer heutigen Baukunst im Vergleich mit

der vergangener Kunstepochen einen Fortschritt zubilligen
wollte, so versagt diese Absicht sofort, wo es sich um subtile
Maßnahmen handelt , wie sie an einem so edlen Organismus ,
wie dem Ottheinrichsbau , geboten sind . „ Denkmalserhaltung "

wurde in den letzten Jahrzehnten viel getrieben — leider I Das

Resultat muß mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehenden
Hilfsmittel eine Verunzierung des Werkes werden, eine „Ze¬
mentpatzerei" , wie das angewendete Verfahren in einer warm

für die Restaurirung der Hohkönigsburg eintretenden Bro¬

schüre genannt wird . Die „Zementpatzerei" bleibt , auch wenn

an Stelle von Zement Granit und von Zink das Kupfer tritt .
Sie würde aber das ehemalige Aussehen des Werkes ganz
falsche Vorstellungen erwecken und das Schönheitsgefühl em¬

pfindlich verletzen : Die Erhaltung des Otthein -

richsbaus ist eben nicht nur eine „ technische " ,
sondern auch eine eminent künstlerische
Frage ! k Die vorgeschlagenen , rein technischen Maßnahmen
würden das , was Fahrlässigkeit und Mangel an einem ein¬

heitlichen Arbeitsplan — das Vorgehen von Fall zu Fall —

-auf dem Gewissen haben, zum Arbeitsprogramm erheben.

Zur Sicherung des Bestandes der noch tragfähigen , aber

ungeschützten Mauern belaste man sie ; die geplanten Giebel

werden dies in wirksamster Weise thun und durch die Binder -

Konstruktion des auszubringerrden Daches wird die beste Ver¬

ankerung für Wände und Giebel ermöglicht . Der Vorwurf ,

daß man das Dach aufsetzen wolle , um das Steinwerk der

Fa ?ade vor der Verwitterung zu schützen, beruht demnach auf

Unkenntniß oder er ist als schlechter Scherz aufzufassen. Die

statische Wirkung der neu hinzutretenden Giebellast ist leicht
klar zu machen . Ein auf das ungespitzte Ende gestellter Blei¬

stift läßt sich durch den schwächsten Hauch umblasen. Uebt

man aber auf das obere Ende einen, wenn auch noch so ge¬
linden Druck aus , so nützt die beste Lunge nichts mehr.

Geben die „ Ruinenfreunde " das uns überkommene Erbe ,

wenn auch mit den Ausdrücken des höflichen Bedauerns , willig

preis , so wird mit dem zweiten Vorschlag doch immerhin der

Versuch der Erhaltung gemacht . Handelte es sich nicht um ernes

der edelsten Kleinode deutscher Kunst, sondern um glatte

Wände , so wären die erwähnten Konservirungsvorschläge ganz
am Platze . Der Ottheinrichsbau aber ist zu gut für sie.

Das Heidelberger Schloß ist also in Ge¬

fahr , aber nicht in der Gefahr , restaurirt ,

sondern durch Fahrlässigkeit vernrchtet ,

oder durch ungeeignete Erhaltungsmaß¬
nahmen in seiner Erscheinung beeinträch¬

tigt zu werden und in näherer oder fernerer

Zeit seinem Untergang entgegenzugehen .

Die Restaurirungsvorschläge für den Ottheinrichsbau be¬

ruhen auf einwandsfreien historischen Grundlagen . Der Bau

wurde in den Jahren 1656 bis nach 1559 fertiggestellt. Die

ältesten Abbildungen zeigen übereinstimmend zwei von West

nach Ost der Breite nach durchgehende , von Giebeln flankirte

Dächer Durch Kriegsläufe und Feuerschaden fand dieser ur¬

sprüngliche und großartige Aufbau seinen Untergang und

wurde durch eine, dem inzwischen erstandenen Friedrichsbau

nachaebildete und weniger wirkungsvolle Dachlösung ersetzt.

Auch hierüber geben alte Abbildungen Aufschluß . Eine dritte

Brandschatzung durch Melac mußte das Schloß in den Jahren

1688 uiid 1689 über sich ergehen lassen. Auch diesesmal setzte

man ein neues Dach auf . Erst nach dem Brande von 1764

unterblieb dies , wie wir sahen. So diel über die Geschicke

des Baues . Sehen wir zu, was von Thatsachen über seme

Bauaefchichte auf uns gekommen ist. Er wurde begonnen, als

nach dem Passauer Vertrag im Jahre 1586 Ottheinrnch wieder

in den Besitz seines Stammlandes kam . Aus dem Jahre 1658

ist ein in Gegenwart des „Pfennigmeisters
"

, der beiden kur¬

fürstlichen Hofbaumeister, eines Hofmalers und eines Bau¬

schreibers abgeschlossener Vertrag mit dem „ ehrbarn Alexander

Colins von der Stadt Mechel , Bildthawer " erhalten , aus dem

wir zwei Thatsachen entnehmen, daß ein ..Anrhoni Bildt¬

hawer " am Bau gearbeitet und eine Arbeit unvollendet hinter¬

lassen hat , und daß man für diesen einen neuen Künstler, den

Alexander Colins , engagirte . Dieser soll „vermag darüber uf-

aerichter Visirung . also nach vorhandenen Zeichnungen, die

noch fehlenden und näher bezeichnten Bildhauerarbeiten fertig¬

stellen. Ein Mehr von Thcstsachen gibt der Vertrag nicht .

Grohher ;ogthum Baden.
Nar «sr »rbe. 28 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin beabsichtigen , am Montag , den 30. , Vormit¬

tags . den Aufenthalt auf Schloß Baden zu beschließen

und nach Karlsruhe überzusiedeln .

' * * Die Strecke Taranto — Brindisi ist wieder in regel¬

mäßigem Betrieb .
j

" Die Lun Dike .̂ ssursnce Locietx in London hat ihren

Geschäftsbetrieb im Großherzogthum eingestellt . Me dem seit¬

herigen Generalagenten Julius Simon in Mannheim ertheilte

Vollmacht ist erloschen.
i -

i
? * .* ( Bei Errichtung des Oberaichnngsamts )

wurde dasselbe aus ZweckmShigkeitsgrSnden mit der Münzver -

waltunq organisatorisch verbunden in der Weife , daß — abge¬
sehen von der Bestellung besonderer Sachverständiger als ordent¬

liche oder außerordentliche Mitglieder — den zwei Oberbeamten
der Münze die Funktionen von Mitgliedern des Oberatchunqs-

amtes übertragen wurden . In der letzten Zeit haben die Ge¬

schäfte der Münze derarr zugrnommm , daß sie die gleichzeitige
Führung der Geschäfte des Obcraichunasamts durch die beiden
Oberbeamten der Münzverwaltung nicht mehr thunltch erscheinen
ließen . Wenn auch nach wie vor von der Einrichtung des Ober-

aichungsamts als selbständiger Behörde Abstand genommen
werden mußte , so war es doch angezetgt , dasselbe von der

Münzverwaltung , mit deren Betrieb es kein innerer Zusammen¬
hang verbindet, überhaupt loszulösen und einer Behörde anzu.

gliedern , der es nach der technischen wie nach der wtrthschaft-

lichen Seite seiner Tbätigkeit näher steht . Als solche erschien
die Großh . Landesgewerbehalle . Durch landesherrliche Entschlie.

ßung ist nun bestimmt worden, daß die Oberbeamten der Münz¬
verwaltung nicht mehr verpflichtet seien, die Geschäfte des Ober -

aichungsamts zu besorgen , und daß — abaeseben von der Be¬

stellung besonderer Sachverständiger als ordentliche und außer¬
ordentliche Mitglieder — zwei Beamten der Großh . Landes¬

gewerbehalle die Funktionen von Mitgliedern des Oberatchungs »

amtes übertragen werden . Ans Anlaß dieser Organisations -

Snderuna ist einer der Oberbeamten der Münzverwaltnng aus

seiner bisherigen Stelle in die eines wissenschaftlich gebildeten
Assistenten der Großh . Landesgewerbehalle versetzt worden , in

welcher Eigenschaft er wie seither die Funktionen eines Mitglieds
des Oberaichnngsamts wahrnimmt . Die Geschäfte des zweiten
Mitglieds des Oberaichnngsamts find einem anderen Beamten
der Landesgewerbehalle übertragen worden . Für diese beiden
Beamten find jetzt im Budget erstmals Nebengehalte vorgesehen.

* ( Die Berufung P ro fe sso r Ka llm o r g en 's ) an
die Akademie der bildenden Künste in Berlin wird heute vom

„Reichsanzeiger " amtlich publtztrt .
* ( G r o ß h e r z o g liches Hostheater .) Bon dzr General »

dtrektion des Großh . Hofthggters wird uns zur Veröffentlichung
mitgerheilt : An die Hoftheatcrleitung sind in den letzten Tagen
so zahlreiche Wünsche nach baldiger Wiederholung des Weih
nachtsmärchens „Aschenbrödel " , und zwar als Nachmittags¬
vorstellung , gelangt , daß sie sich veranlaßt g-ffehen bat, „Aschen¬
brödel" noch einmal zur Ausführung am Sonntag den 5 Januar ,
Nachmittags 2 Uhr, als B o lksv orstellun g zu ermäßig¬
ten Preisen in Aussicht zn nehmen.

X (Allgemeiner Deutscher Schulverein .) Aus
das erste Jahr im neuen Jahrhundert hat der Verein die Freude ,
mit voller Genugthuung zurückblicken zu dürfen Es war ein

Jahr neuen Aufschwunges . Dennoch ist der Verein berechtigt,
vom kommenden Jahre noch Besseres zu erhoffen. Dazu wird

ihm die Gestaltung der jetzigen Lage unseres Reiches und der

Zustände in unserem Volke mitverhelfen . Unter den nationalen
Vereinen nimmt dieser eine eigenartige und schöne Stellung ein,
indem er in echt deutscher Weise ein warmes Mitgefühl sür die

leidenden Volksgenoffen in der Fremde durch die Pflege ihres

geistigen Besitzes , durch Unterricht ihrer Sprößlinge durch Förde

rung des geistigen Wcchselverkehrs mit der Stammesheimalh be

thätigt und indem er andererseits durch die Erhaltung des

Deutschthums im Auslande den weltwirthschaftlichen und politi¬

schen Zukunftstinereffen unseres Reiches dient. In Darmstadt

rief eine kleine Gruppe von Damen in wenigen Monaten eine

Frauenortsgruppe von über 900 Mitgliedern in 's Leben. In

Stuttgart hat sich eine Ortsgruppe der Technischen Hochschule

gebildet, welcher sich 48 Dozenten , 17 akademische Verbindungen
und viele Einzeistudirende anschioffen und welche seitdem ein

rühriges Leben entfaltet . In Kiel bat sich zu den vorhandenen
Männer - und Frauenortsgruppen eine Mädchenorlsgruppe ge¬

sellt . Das schönste und großartigste Bild örtlicher Bereinsthä -

tigkeit bietet aber Dresden . Hier wirkt eine Grnppe von Män¬

nern und Frauen einträchtig zusammen , um die schon erstaunlich

hohe Mitgliederzahl von rund 2000 zu vermehren und die um¬

fassende Thäligkcit des sächsischen Landesverbandes im nördlichen

Böhmen noch immer weiter auszubllden . In Berlin ist es vor

allem der Hanplvorftand , welcher den Verein ruhig und sicher zn

höheren Leistungen und Zielen emporführt . Die erfolgreiche

Heranziehung der Kunst zur Herstellung von Bereinsvostkarten
>st ein kleines aber erfreuliches neues Mittl zur Erfüllung
der Bcreinszwecke . Sehr viel wichtiger ist die Vervollkommnung
des Bcreinsorgans und dessen Erweiterung durch die beiden

Beilagen : „Die Deutsche Schule im Auslande ." „Deutsche

Industrie im In - und Auslande ." Der Raum gestattet nicht,
noch anoere Orte mit warm puifftcndem Be : - emsieben zu

erwähne» . Auch der Ortsgruppe ist im abgelaufenen Jahre ein

Frührorh erstanden , das sich schön merklich ausgebreitet hat.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Am 22 . d . M .

Abends 5 Uhr entstand in einem Laden in der Kaiserstratze da¬

durch einkleinerBrand , daß beim Anzünden der Schau -

fensterbeleuchtung aus dem Anzünder ein brennender Tropfen

Spiritus auf einen seidenen Unterrock fiel und denselben stark

beschädigte. Das Feuer wurde sofort bemerkt und unter¬

drückt .
'— Gestern Abend zwischen 5 und 6 Uhr ist auf der

Kaiserstraße eine 3V - prozentige badische Eisenbahn -

Obligation Nr . 1572 über 2000 M ., die zur Heimzah¬

lung auf 1 . Juli k. I . gezogen ist , entweder gestohlen oder ver¬

loren worden . — In der Nacht vom 25 . auf 26 . d . M . kam

einem Trompeter des Artillerie -Regiments Nr . 50 , während er

mit einigen Kameraden in dem großen Festhallesaale bei der

Christbaumfeier des Bäckergehilfenvereins musizirte , ein

schwarzer Ueberzieher im Werthe von 45 M . abhanden .

— Von gestern ans heute wurden verhaftet : ein 20 Jahre

alter stellenloser Hausbursche , weil er seinem früheren Arbeit¬

geber bei Absendung von Frachtstücken höhere Sätze in An¬

rechnung brachte; ferner ein 28 Jahre alter verhciratheter

Bureaugehilfe und dessen 23 Jahre alte Cheftau , welche drin¬

gend verdächtigt sind, einem Fräulein in der westlichen Krieg¬

straße vor etwa 3 Wochen aus ihrer Kommode 20 M . und

gestern Früh zwei Einhundertmarkscheine gestohlen zu haben.

— Einem Metzgermeister in der Südstadt sind in letzter Zeit ,

kurz nach einander , zwei Spitzerhunde abhanden ge¬

kommen . — Heute Früh 6V , Uhr stieß ein elektrischer

Straßenbahnwagen an der Kreuzung der Karl - und

Amalienstraße mit dem Fleischtransportwagen der Firma Gebr .

Hensel zusammen , wobei der Metzgerwagen etwa 30 Meter

fortgeschoben und vollständig zertrümmert wurde . Der Führer

des Fuhrwerks wurde vom Bock geschleutert und unbedeutend

verletzt. Auch das Pferd kam ohne Schaden davon .

da . Wiesloch , 28 . Dez . In der letzten Direktionssitzung des

landwirthschaftlichen Bezirksvereins wurde beschlossen , Anfangs

Februar k. I . in Wiesloch wieder eine Saatgut au sstel -

lung zn veranstalten .

O Bade », 28 . Dez. Die ordentliche Generalversammlung
des internationalen Klubs findet am 11 . Januar k. I . unter
dem Vorsitze des Vizepräsidenten Grafen Georg Lebndorff in
den Klubräumen hterfelbst statt . Auf der Tagesordnung steht
neben vielen anderen Punkten auch die Urwahl des Prä¬
sidenten , an Stelle des verstorbenen Prinzen Herrmann von
Sachsen-Weimar .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der Mannheimer Wein¬
händler Sensbach von Neckarau erhängte sich am 24 . d . M . aus
noch unbekannter Ursache auf einem Heuspeicher in Neckarau.
Ebenfalls erhängt hat sich der Polirer Kilthau in seiner Woh¬
nung . — Der Raubanfall , der vor einigen Wochen im Laden
der Firma Fuchs L Priester in Mannheim vorgekommen
sein soll, hat sich als Manöver der angeblich überfallenen
Ladnerin entpuppt . Das Mädchen befindet sich in Untersuch¬
ungshaft . — Der 31 Jahre alte schon längere Zeit an Geistes¬
störung leidende ledige Goldarbeiter Kern in Neuhausen hat
sich erhängt . — Einem dieser Nächte auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise auf dem JnsultheimerHofbei Schwetzingen aus¬
gebrochenen Feuer fiel ein großer Stall mit Anbau zum
Opfer , wodurch ein Schaden von über 7000 M . entstand. Ge¬
bäude , Fahrnisse u . s. w . sind versichert . — Der Zustand des
Herrn Landtagsabgeordneten Pflüger ist, wie der „Bad .
Landesbote" meldet, durchaus befriedigend. Herr Pflüger
fühlt sich wieder munter und hofft, schon in nächster Woche das
Beit verlassen zu können .

Berthold Traub -f-

Am 6 . Dezember d . I . starb in feiner Vaterstadt Mann¬
heim der Landgerichtstath a . D . Berthold Traub . Sein
äußerer Lebensgang verlief in der schlichten Weise des regel¬
mäßigen Beamtenthums . Geboren 1833 , 1856 als Rechts-
Praktikant, 1859 als Referendar encipirt , wurde er bei der
badischen Justizorganisation von 1864 Sekretär bei dem Kreis -
nnd Hofgericht Mannheim , 1867 Staatsanwalt in Waldshut .
1868 mit dem Rang eines Kreisgerichtsraths bekleidet , kam
er 1874 nach Offenburg , wo er bei der Einführung der Reichs¬
justizgesetze auf 1 . Oktober 1879 zum ersten Staatsanwalt er¬
nannt wurde . 1882 kehrte er in seine Heimath Mannheim als
Landgerichtsrath zurück , in welcher Stellung er verblieb bis
zu feiner Zuruhesetzung, die er sich aus Anlaß der Einführung
des Bürgerlichen Gesetzbuchs auf Ende 1899 erbat . — Traub 's
dienstliche Laufbahn war ausgezeichnet durch großen Fleiß , ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung und tiefe Erfassung der Aufgaben
der ihm anvertrauten Aemter . Mit einem scharfen Verstand
ausgerüstet , verwerthete er seine umfassenden juristischen
Kenntnisse und seine großen praktischen Erfahrungen auch
literarisch . Sein Lieblingsgebiet war die Strafrechtspflege .
Außer einigen kleineren Arbeiten verfaßte er schon als Staats¬
anwalt einen speziell für die Bedürfnisse der badischen Praxis
eingerichteten, vortrefflichen Kommentar zum Strafgesetzbuch,
der 1897 bereits in 6 . Auflage erschienen und sich in den Hän¬
den der meisten badischen Juristen befindet. In gleicher Weise
bearbeitete er später einen Kommentar zur Strafprozeßord¬
nung , der 1897 gleichfalls bereits die 2 . Auflage erlebte . Ge¬
setzgebung wie Rechtssprechung aus dem Gebiete des Strafrechts
und des Strafprozesses beherrschte Traub in seltenem Matze
und wußte -diese Kenntnisse als häufiger Vorsitzender des
Schwurgerichts und der Strafkammer auch praktisch in bester
Weise zu verwerthen . Seine Pflichttreue als Beamter wurde
1884 dom Landesherrn durch Verleihung des Ritterkreuzes
I . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen anerkannt .

Von Natur zu geräuschvoller Thätigkeit wenig geneigt, trat
Traub in das laute Getriebe des politischen Lebens kaum
hinaus , obwohl das Vertrauen seiner Mitbürger sich ihm auch
hier wiederholt bethätigte . Sein Feld war die stille Wirksam¬
keit auf dem Gebiete der Nächstenliebe und der Wohlthätigkeit.
Gern öffnete er seine milde Hand und war als Mitglied deS
israelitischen Waisenraths zn Mannheim ein treuer Für¬
sorger seiner Schutzbefohlenen. Fern von starrer Orthodoxie,
stand er doch zum Glauben seiner Väter und suchte namentlich
die sozialen und kulturellen Aufgaben des Judenthums zu
fördern . Er war einer der Gründer und eifrigsten Pfleger deS
Vereins zur Ausbreitung des Handwerks unter den Israeliten ,
dessen Vorstandschaft er führte . — Selbst unvermählt , unter¬
hielt Traub mit seinen Verwandten , namentlich mit der Familie
seines als praktischen Arzt in Mannheim wirkenden Bruders ,
stetsfort die engsten Beziehungen . Auch darüber hinaus
pflegte er in seinen gesunden Tagen gerne freundschaftlichen
Verkehr und erfreute sich wegen seines freundlichen, geraden
und offnen Charakters nicht nur bei seinen Kollegen und Be¬
rufsgenoffen , sondern auch in weiteren Kreisen allgemeiner
Hochachtung und Beliebtheit . — Seinen Ruhestand hat Traub
nicht lange genossen . Seit Jahren in seiner Gesundheit ange¬
griffen , verzehrte eine langsame Krankheit allmählich seine
Kräfte und löste ihn schließlich in sanftem Schlummer auf .
Am Sonntag , den 8 . Dezember, Nachmittags, einem trüben ,
stürmischen Wintertag , erwiesen seine Verwandten und Freunde
ihm auf dem neuen Friedhofe zu Mannheim die letzte Ehre .
Möge er nun ruhen im ewigen Frieden . 2 .

England vnd Transvaal
(Telegramm . )

* London, 28 . Dez . Reuter 's Bureau meldet aus Nkandhla
vom 21 . d . M . : Oberst Chapman griff am 16 . V. M . bei
Babananzo in Natal an der Grenze von Transvaal
eine Burenabtheilung an . Er nahm 6 Mann gefangen und er¬
beutete Borräthe . Die Buren wurden zersprengt. Später
wurden sie durch Grobelaars Kommando verstärkt ( I ) und
sollen sich jetzt mit ihren Familien und Vieh im Sabeni -Thale
verschanzt haben.

Die „Times " meldet aus Blesbokspruit vom 22.
d . M . nähere Einzelheiten über die Niederlage des
Generals Spenz . Hiernach wurde eine Kompagnie über¬

wältigt . Einer zweiten ging es fast ebenso , eine dritte
konnte entkommen, eine vierte hatte nur wenig Verluste.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
Die dänische« Antillen .

o Kopenhagen, 26 . Dez. Die Nachricht, daß der Ver¬

trag über den Verkauf der dänischen Antillen an die Ver¬

einigten Staaten von den Bevollmächtigten der beiden

Regierungen bereits unterzeichnet worden sei, eilt den

Thatsachen voraus . Richtig ist nur , daß die Angelegen¬
heit ihrem Abschlüsse nahe gerückt ist. Was die Par¬
lamentarische Genehmigung des abzuschließenden Ver¬

trages betrifft , wird die Verhandlung über denselben
nach einer vom Kopenhagener Kabinet gestellten Be¬

dingung im Kongresse der Vereinigten Staaten der¬

jenigen in den dänischen Kammern vorausgehen müssen ,
um der peinlichen Eventualität vorzubeugen, daß ähn¬

lich, wie dies im Jahre 1867 geschehen ist, ein in Däne -

mark von allen Instanzen gutgeheißener Vertrag von



der amerikanischen Volksvertretung verworfen werde.
Die Veranstaltung eines Plebiscites auf den dänischen
Antillen ist ursprünglich nicht in den Absichten der Re-
gierung gelegen. Da jedoch die öffentliche Meinung des
Landes eine solche Abstimmung dringend verlangt , wird
man dieser Strömung voraussichtlich Rechnung tragen
müssen . In diesem Falle dürfte folgendes Verfahren
befolgt werden : Nach Unterzeichnung des Vertrages und
nach Annahme desselben von Seite des Unionkongresses
würde auf den drei Inseln eine allgemeine Volksab¬
stimmung stattfinden . Wenn diese im Sinne der Ab¬
tretung ausfällt , würde dann der dänische Reichstag das
letzte Wort zu sagen haben.

Japan und Rustland .
chh St . Petersburg , 25 . Dez . Die Bedeutung , die man

der Reise des Marquis Jto beilegt, wurzelt nicht in der
Erwartung unmittelbarer Folgen der mit ihm gepfloge¬
nen Unterredungen , sondern in der Erwägung der Wir¬
kungen, welche die von dem japanischen Staatsmann
empfangenen Eindrücke möglicherweise in der Zukunft
haben werden. Die Vermuthung , daß Marquis Jto sei¬
tens der Krone irgend eine vertrauliche Mission erhalten
haben dürfte , würde fehlgreifen . Er hat nirgends Unter¬
handlungen einzuleiten und noch viel weniger an irgend
einer Stelle Abmachungen zu treffen . Die zutreffende
Definition des seinen Begegnungen mit leitenden Per¬
sönlichkeiten zukommenden Werthes wird in der Kon-
statirung bestehen , daß Marquis Jto in der Lage ist,
neue , wichtige Elemente zur Beurtei¬
lung der Stellung europäischer Regie¬
rungen gegenüber den o st asiatischen
Fragenzu sammeln und Anknüpfungspunkte für etwa
in Zukunft in Angriff zu nehmende Verständigungen mit
anderen Mächten in 's Auge zu fassen . Dies gilt auch
hinsichtlich seines Aufenthaltes in Rußland . Das Ver-
hältniß zwischen St . Petersburg und Tokio ist nunmehr
von jener Spannung befreit, von der es längere Zeit
unverkennbar beherrscht wurde .

* Berlin . 27 . Dez. Wegen Thetlnahme an dem Skandal in
der Vorlesung des Professors Schiemann hat der akademische
Senat der Universität zwei Studirende polnischer Zunge mit
Entfernung von der Berliner Universität bestraft.

* Darmstadt , 28 . Dez . Der Zweiten Kammer ist,
der „ Darmst . Ztg .

" zufolge , ein Gesetzentwurf betreffend
die Regentschaft in Hessen zugegangen, wodurch die
Verfassungsurkunde von 1820 abgeändert wird.

* Metz . 28. Dez . Der bisherige Beigeordnete Ströver
ist zum Bürgermeister aus sechs Jahre und Architekt Heister
zum Beigeordneten der Stadt Metz ernannt worden.

* Wien , 28 . Dez. Seine Majestät der Kaiser empfing
heute den Bräutigam der Erzherzogin Maria Christine ,
Prinzen Einanuel Salm - Salm und besten Vater in beson¬
derer Audienz .

* Paris . 28 . Dez. Im gestrigen Ministerrath Unterzeichnete
Präsident Loubet die Ernennungen mehrerer Generale zu
Divisionskommandeuren. Einer der neuernannten ist General
Baillond , der Befehlshaber einer Brigade während der
Chinaexpedilion. — Ge eral Gueslin le Bourgogne ist in
den aktiven Dienst wieder eingestellt .

* Paris . 28 . Dez. Die ultraradikale „Aurore " tadelt den
Krie g s m in ist e r in scharfer Weise wegen der Reaktivtrung
des Generals Gueslin le Bourgogne , der Ende vorigen Jahres
gemaßregcit worden war , weil er bei einer Preisvertheilung zu
Bannes eine anttrepubltkanische Rede gehalten hatte, die „Ltbre
Parole " behauptet, die Reaktivtrung des Generals Gueslin de
Bourgogne , sei auf Betreiben des früheren Kriegsministers de
Gallifet erfolgt Die Regierung hoffe hierdurch Gallifet zu
veranlassen, über wichtige Vorgänge bei dem Prozesse von
Rennes zu schweigen.

* Paris , 28 . Dez. Das heutige Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlaß , nach welchem die in Paris ansässige Kloster¬
genossenschaft der Augustinertnnen der heiligen
Maria von Lorctto aufgelöst und ihr Vermögen entsprechend
dem neuen Bereinsgesetz von Gerichtswegen liquidirt wird. Es
ist dies die erste auf Grund des neuen Vereins -
gesetzes erfolgte Auslösung einer Kongregation. Be¬
gründet wird diese Maßnahme damit , daß die Klostergcnoffen -
schaft der Augustinerinnen der hl. Maria von Loretto , welcher
nur drei Personen angehören , ihre Gebäude in mißbräuchlicher
Weise der behördlich nicht anerkannten Kongregation der Ob-
la tensrauen vom hl . Franz von Sales überlasten hätten.

* Lo»don, 28 . Dez . Das neue Londoner Armee¬
korps wird aus 1500 Offizieren und 35 304 Mann mit
1183 Pferden und 90 Kanonen bestehen .

* Sofia , 28 . Dez . Gestern wurde von Karawelow
die Demission des Kabinets überreicht , die jedoch

micht angenommen wurde.
* New -Vork » 28 . Dez . Wie ein Telegramm aus Mexiko

meldet , gelangren die Delegieren zum panamerikanischen
Kongreß zu einer Verständigung bezüglich der Schieds¬
gerichte . Die Grundlage der Verständigung bildet die Haager
Konvention , der alle auf dem Kongreß vertretenen Staaten
beitreten.

* Ncw- Aork, 28. Dez. Einer Depesche aus Buenos Aires
Zufolge , veranlaßten die Kundgebungen auf den Straßen das
Gerücht, über den Ausbruch einer Revolution . Dasselbe
ist unbegründet . Die Polizei hat Maßregeln getroffen,
um weitere Kundgebungen zu verhindern .

* Rew -Vork , 28 . Dez . Aus Caracas wird gemeldet :
Der deutsche Kreuzer „Btneta " ist bei Laguahra vor Anker
gegangen . Als ein Sanitätsbeamter längsseits des Schiffes
kam , wurde ihm der Zutritt verweigert . Venezuela legte
dies Verhalten als krtegsgemäß aus , aber die Offiziere der
„Bineta" statteten den venezolanischen Behörden Besuche ab ,
legten ihnen auseinander , daß den Santtätsbeamten der Zutritt
deshalb verweigert wurde, weil der Besuch zu früh erfolgte.

* Manila , 28 . Dez . Hauptmann Schoeffel wurde
mit einer Abtheilung von 18 Mann in Samar von einer
großen Zahl Bololeuten angegriffen . In dem darauf fol¬
genden Handgemenge wurden sieben Amerikaner ge -
tödtet , Hauptmann Schoeffel , sowie sechs Mann ver¬
wundet. (Vergl . den Artikel in Nr . 351 der „Karlsr. Ztg .)

* Melbourne » 27 . Dez Die Bundesregierung stimmte dem
vorläufigen Abkommen betreffs der Frage der Berprovtan - i
hirung der Schiffe unter der Bedingung zu, daß die dazu *

verpflichteten Personen Rechnung oblegen über den während der
Fahrt von einem australischen Hafen zum anderen verbrauchten
Proviant . Die Schiffsgcscllichaften erklärten sich bereit , die
betreffenden Abgaben zu erlegen mit dem Vorbehalt, damit kein
Präjudiz für die. eventuelle gesetzliche Regelung der Angelegen¬
heit zu schaffen.

* Buenos Aires » 28 Dez Die Stadt ist ruhig . Um
Kundgebungen vorzubeugen nt viel Polizei aufgeboten worden.

Verschiedenes .
Die Schnellbahufrage

wurde am Donnerstag in einer außerordentlichen Sitzung des
Berliner Bezirksvexeins des Vereins Deutscher Ingenieure be¬
handelt . Das Interesse an dieser Frage wurde bekundet durch
die Anwesenheit des Ministers der öffentlichen Arbeiten , des
Präsidenten des Reichs -Eisenbahnamtes , einer großen Anzahl
von Herren aus dem Ministerium , von Vertretern der Studien¬
gesellschaft für Schnellbahnen, der englischen Botschaft, der
großen Eisenbahnunternehmungen und Elektrizitätsgesellschaf¬
ten . Veranlassung hierzu gab ein Vortrag des Herrn Behr
aus London über elektrische Schnellbahnen und die für die
Städte Manchester und Liverpol vom Parlament nach seinen
Vorschlägen als sogenannte Einschienenbahn genehmigte
Schnellbahn. Die Behr '

sche Bahn (von ihm Mono-Rail ge¬
nannt ) beruht auf dem Prinzip der bekannten Lartigue 'schen
Bahn . Im Laufe der Zeit ist aber aus dieser ursprünglichen
Einschienenbahn thatsächlich eine Fünfschienenbahn geworden,
insofern, als außer der Hauptschiene, welche auf der oberen
Spitze dreieckig gestalteter eiserner Böcke ruht , beiderseits noch
je zwei tiefer liegende Führungsschienen vorhanden sind.
Diesem eigenartigen Unterbau entsprechend , sind die Wagen so
ausgebildet , daß sie in ähnlicher Weise auf dem Bahngerüst
sitzen, wie ein Reiter auf dem Pferde . Behr verspricht sich von
seinem System die Möglichkeit einer außerordentlichen Ge¬
schwindigkeit bei großer Betriebssicherheit. Er erläuterte seine
Ideen mit Hilfe von Projektionsbildern , auf welchen sowohl
seine früheren in ganz kleinem Maßstabe gehaltenen Bahnan¬
lagen , als auch die projektirte große Schnellbahn dargestellt
war . Es war zu erwarten , daß sein Vortrag lebhaften Wider¬
spruch finden würde, wie dies bisher auch schon in vielen deut¬
schen und ausländischen Zeitschriften geschehen ist . Zuerst op-
ponirte Ober-Ingenieur Lasche von der Allgemeinen Elektri¬
zitäts - Gesellschaft . Er bestritt die Richtigkeit der Behauptung
des Vortragenden , daß es in der Natur des Bahnsystems be¬
gründet sei, mit geringerem Kraftbedarf zu fahren , als auf
einer gewöhnlichen Zweischienenbahn, außerdem , daß es möglich
sei, das Behr '

sche Fahrzeug wegen seiner komplizirten Form
und ungewöhnlichen Beanspruchungen leichter herzustellen, als
einen gleich leistungsfähigen Motorwagen einer gewöhnlichen
Bahn . Außerdem bestritt Herr Lasche, daß die Wagen der
Studiengesellschaft, wie sie jetzt auf der Strecke Berlin —Zossen
probirt werden, annähernd doppelt so hoch seien, wie die Behr '-
schen Wagen ; man dürfe die Höhe der Stromabnehmerarme
nicht zur Wagenhöhe hinzurechnen. Aus der Versuchsbahn der
Militärbahn war die gewählte Anordnung durch besondere Ver¬
hältnisse bedingt. — Alsdann sprach Geh . Baurath Lochner,
bekannt durch seine leitende Thätigkeit bei den Versuchen der
Schnellbahn-Gesellschaft . Er erklärte , indem er sich auf die
bisher erzielten Resultate stützte , daß man derartiger Kon¬
struktionen, wie die Behr' sche Bahn ist , nicht bedürfe, selbst um
eine Geschwindigkeit von 150 Kilometer und
mehr in der Stunde zu erreichen, bemerkte aber , daß alle Be¬
strebungen zu begrüßen seien , welche geeignet seien, zur Klä¬
rung der so bedeutungsvollen Frage des Schnellbahnverkehrs
beizurragen, ob dies nun die Behr '

sche Bahn , eine gewöhn¬
liche zweischienige Bahn oder die Langen '

sche Schwebebahn sei .
Oberingenieur Petersen von der Schwebebahn Elberfeld fragte
Herrn Bshr , wie er sich zu der Wirkung der in den Bahn -
trümmungen auftretenden Fliehkraft zu verhalten gedenke .
Herr Behr erklärte diesen Punkt für verhältnißmäßig neben¬
sächlich. Herr Petersen bestritt die Möglichkeit, Kurven von
600 Meter Radius mit einer Geschwindigkeit von 175 Kilo¬
meter pro Stunde zu befahren , wenn auf die Zentrifu¬
galkraft durch entsprechende Schiefstellung der Bahn nicht aus¬
reichend Rücksicht genommen werde, weil in solchem Falle die
Reisenden einfach von den Sitzen geschleutert werden würden .
Zum Beweis für seine Behauptungen brachte er längere mathe¬
matische Erörterungen und wies hin auf die langjährigen Er¬
fahrungen auf den bestehenden Hauptbahnen , sowie die umfang¬
reichen Versuche und Vorarbeiten für die Schwebebahn. Ferner
machte er interessante Mittheilunge « über diesbezügliche Mes¬
sungen in deutschen Schnellzügen. Zum Schluffe kam der
Redner zu dem Ergebniß , daß bezüglich der Erreichung hoher
Fahrgeschwindigkeiten das Behr ' sche Fünfschienenshstem keinen
Vorzug vor der gewöhnlichen zweischienigen Eisenbahn habe.
So lange es sich um die Führung einer Bahn durch flache Ge¬
lände handele, bei welchem die Anwendung sehr großer Krüm¬
mungshalbmesser möglich sei, läge kein Grund vor , von der
langjährig bewährten Bauart unserer normalen Bahnen abzu¬
gehen , sobald aber die Notwendigkeit eintrete , durch Krüm¬
mungen zu fahren , die weniger als einen Kilometer Halb¬
messer haben, so versage auch die gewöhnliche zweischienige
Eisenbahn, und es träte dafür ein die Langen ' sche Schwebebahn,
die einzige wirkliche Einschienenbahn, weil bei diesem Bahn -
shstem der störende Einfluß der Zentrifugalkraft nicht vor¬
handen sei.

ff Berlin . 28 . Dez . Wie die „Post" erfährt , verlieh Seine
Majestät der Kaiser dem Ministerialdirektor Althoff zum
Weihuochtsfest sein Bildlich mit der eigenhändigen Widmungs¬
inschrift : „Wilhelm I . R . Die schlechtesten Früchte find es nicht ,
woran die Wespen nagen . Weihnachten 1901."

-f Berlin , 26 . Dez . Der Vorsitzende des deutschen Fröbel -

Berbandes , Professor Eugen Pappenbeim , ist gestorben
ch Stettin , 28. Dez . ( Telegr . ) Geheimer Kommerzienrath

Wächter , stellvertretender Obervorsteher der Stettiner Kauf¬
mannschaft, ist gestern Nachmittag nach kurzem Krankenlager
g e st o r b e n.

f Hildesheim, 28 . Dez . ( Telegr . ) Die hiesige „ Allgemeine
Zeitung " meldet aus Sarstedt : Gestern wurde hier der
Schatzkämmerer Tischbein wegen größerer Unterschlagungen
in der Provinzial -Spar - und Darlehenkasse — man spricht
von über 100 000 M . — verhaftet .

t Grimma . 28 . Dez. In dem Nachbarorte Grechwitz brachen
gestern Nachmittag vier Schulmädchen im Alter von sieben bis
zehn Jahren durch das Eis des Dorfteiches. Zwei herbeieilende
Studenten brachten ein Kind lebend ans Land , drei wurden
todt aus dem Wasser gezogen .

ff Zwickau . 28 . Dez . (Telegr .) Als heute Vormittag sich
mehrere Knaben auf dem Eise eines Teiches tummelten ^, brach
die dünne Eisdecke. Bier Knaben von 10 bis 12 Jahren er¬
tranken .

f- Wie ». 28 . Dez . Der Gemetnderath nahm den An¬
trag aus Ausnahme eines A n l e h e n s in der Höhe von 285
Millionen Kronen für die Verstadtlichung derStraßen -
bahnen an.

f Belgrad , 27 . Dez . In der Skupschttna wurde ein könig¬
licher Mas verlesen , wonach der Kultusminister ermächtigt wird,
eine Vorlage betreffend Umwandlung der Belgrader Hoch¬
schule in eine Universität rtnzubringen .

m 1 Dez . In Smyrna ist gestern ein
Pestsall festgestellt worden .
. ^ W . Dez. (Telegr . ) Im Gebäude der Peters -
burger Versicherungsgesellschaft am Theaterplatz, in dem sich
auch das Gasthaus Metropol befindet, brach gestern Nachmit-mg 3 Uhr Feuer aus , das nach angestrengter Arbeit von der
Feuerwehr bewältigt wurde.

Halifax , 28 . Dez . Marconi besichtigte gestern ver¬
schiedene « teilen zur Anlage der geplanten Station für die

^ ^ Telegraphie in Cape Breton . Er er-klarte, dre Station werde sicherlich errichtet, und, wie er hoffe,derselben im Februar begonnen werden . Prak -
tische Versuche mit transatlantischen Uebermittelungen würdendrei Monate spater angestellt werden.

Kroßherzogliches Koftheater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Sonntag , 29. Dez. 10 . Vorst , außer Ab . Nachmittags -
ermäßigten Preisen . „Der

Hochzeitsgast . Schwank in 4 Akten von Wolters und Königs-
brun -Schaup. Anfang halb 3 Uhr , Ende gegen halb 5 Uhr.

-Vorst . Abendvorstellung zu
As.s/ ^ Aversen . „Mignon", Oper in 3 Aufzügen von
Michael Carre und Jules Barbier . Deutsch von Gumbert .
Musik von Ambroise Thomas . Anfang halb 7 Uhr . Ende nach
halb 10 Uhr.

Dienstag, 31 . Dez . Abth . 27. Ab . -Vorst. ( Mittel -
preise . ) Zumerstenmal : „Unsere Panline " , Schwank in
2 von Gifftav von Moser und P . R . Lehnhard . Anfang7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Mittwoch, 1 . Jan . Abth . C . 27. Ab . -Vorst. ( Mittel -
preffe. ) „Figaros Hochzeit" , Komische Oper in 4 Akten.
Dichtung von Lorenzo da Ponte . Musik von W . A . Mozart .
Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Donnerstag . 2 . Jan . Abth . S . 29 . Ab . - Vorst . (Kleine
Preise . ) „Maria Stuart ", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Anfang 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr.

Freitag , 3 . Jan . Abth . C . 28. Ab . -Vorst. ( Mittel¬
preise. ) „Aleffandro Stradella " , romantische Oper mit Tänzen
fff 3 Akten von W. Friedrich, Musik von Flothow . Anfang
7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Samstag . 4 . Jan . Abth . .4 . 28 . Ab . -Vorst. ( Große
Preise . ) „Die Jüdin " , große Oper in 5 Akten . Nach dem
Französischen des Eugen Scribe von I . von Seyfried , Musikvon Halevy, Eleazar : Max Gießwein vom Königl . Hof-
theater,n Stuttgart als Gast. Anfang 7 Uhr , Ende nach 10

Sonntag . 6 . Dez. XI . Vorst , auß. Ab . Nachmittags -
vorstellung zu ermäßigten Preisen . Anfang2 Uhr. „ Aschenbrödel oder der gläserne Pantoffel " , Weih-
ff? .fi^ vuiodie mit Gesang und Tanz in 6 Bildern nach dem
gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A . Görner , Musik von
Snegmann . Anfang 2 Uhr . Ende gegen 6 Uhr.

Gebührenfreier Vorverkauf an die Abonnenten am Montag ,den 30. Dezember, Nachmittags 5 Uhr. Reihenfolge -1 , S , 0 :
allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den 31 . Dezember 1901 ,Vormittags 9 Uhr, an . Tageskasse für diese Vorstellung Sonn -
L 3' von Nachmittags 1 Uhr an an der Haupt¬
rasse, Eingang Hauptportal . Bei dieser Vorstellung berechtigteint Eintrittskarte zum Eintritt für eine erwachsene Personund ein Kind oder für 2 Kinder.

Abendvorstellung . Abth . L . 28 . Ab . -Vorst. ( Mit¬
telpreise. ) „Die Journalisten " , Lustspiel in 5 Akten von-
Gustav Freytag . Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr . Tages¬
kaffe von 11 1 Uhr am Sonntag , den 6 . Januar ausnahms¬
weise an der Borverkaufsstelle , Eingang Stadtseite .

Wetterbericht der Deutschen Srewarte Hamburg
vom 28 . Dezember 1901 .

Barometrische Moxima lagern über Nordwestrußland und
Continevtaleuropa , während westlich der britischen Inseln eine
ziemlich tiefe Depression erschienen ist I » Deutschland ist das
Wetter wolkig und etwas kälter . Trockenes und kälteres Wetter
ist wahrscheinlich .
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Lekllslieiülrfmßlikrm Ackrch.
Die neuen Markenbüchlein für das Jahr 1SV2 können

gegen Rückgabe der seitherigen 1901er Büchlein in unserm Cmnvtoir
„ Zähringerstraße 45 " in Empfang genommen werden . P 241 .1

Der Borstand .
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Guchennutzho ! ;-DkrKtigerung .
Großh. ForstamtSäckinge « versteigert im Wege des schriftliche» An¬

gebotes unter den üblichen Bedingungen aus den Wehrathaiwaldungen Ehwald,
Wolsrist und Steineggberg das 1902 anfallende Ergebniß an Bnchen -
stammholz , geschätzt zu 250 Festmeter 1 . und 2 . Klaffe , und etngetheilt in
S Loose, nämlich Loos I mit 160 Pestmeter im Ehwald, Loos II mit 50 Fest¬
meter im Wolfrist, Loos III mit 40 Festmeter im Steineggberg .

Die Gebote sind schriftlich und verschlossen bis Samstag » de« 4 . Jannar
1902 » Vormittags 10 Uhr » mit der Aufschrift „Angebot auf Buchen¬
stammholz * beim Forstamte einzureichen - die Eröffnung der Angebote, zu
welcher die Kaufltebhaber eingeladen werden, erfolgt um 10 ' / , Uhr auf dem
Geschäftszimmer des Forstamtes . Loos I wird vom Fwstwart Huber in
Hornberg, Post Rickenbach, Loos II und III vom Forstwart Gallmann in
Wehr vorgezetgt - sonstige Auskunft durch das Forstamt . P '197 .

Holzversteigerung. ! Holzversteigerrmg
Das Großh . Forstamt Huchen - Nr . 1075 . Das Großh . Forstamt

Pforzheim versteigert aus >Lahr versteigert aus dem Domänen¬
wald . Gereuth' bei Reichenbach jeweils
Morgens ' /,10 Uhr, im Rappen in Lahr :

Samstag den 4 . Jannar :
Stämme : 215 tannene I . —V. Kl ,
Abschnitte : 114 tannene I . — III . Kl.,
Klötze: 184 tannene I .—III . Kl. und
2 Forlen II . Kl . , 1 Buche L. Kl .,
Stange « : 65 tannene Gerüftstangen

125 Hopfenstangen, 800 Rebstecken
125 Bohnenstecken.

Dienstag de« 7. Jannar :
Scheitholz: 26 Ster buchen, 4M Ster

Nadelholz; Prügelholz : 405 Ster buchen,
502 Ster Nadelholz ; Wellen : 9000
Stück buchene.

Forstwart Maier in Reichenbach
zeigt das Holz vor und fertigt Aus
züge. P 214 .1

lliminelliektzr L Vier,
Wäschefabrik . Karlsruhe»

G739 52 Saiserstraße 171,
liefern 4
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feld in
Domänenwalddistrikt I , Enzhälde Ab-
theilung 1 , 6, 8 , 16 ani
Donnerftas den 2 . Januar 1902 ,

Vormittags 8 Uhr»
i» Rathhans zu Brötzingen :
^ 435 Gerüststangen, 135 Leiter¬

stangen , 5 Hopfenstangen II . Kl .,
216 Ster 2 m lange Nadel-Nutzholz¬
rollen, 292 Ster 1 m lange Nadel-
Nutzholzrollen, 1 Ster Hainbuchen-
Nutzrollcn, 58 Ster Buchen - , 142
SterNadelscheitholz, 116 Ster Buchen - ,
12 Eichen - , 546 Nadelprügelholz, 990
Buchen- , 3580 Nadelholzwellen, 12
Loose Schlagraum .
Nähere Auskunft für die Abth. 1 ,

6, 8 , bei Forstwart Schocker » für
Abth . 16 bei Forstwart Volkert in
BScheubroun. P.198

Bürgerliche Rechtsstreite.
Koukurle.

P '221 . Nr . 18 890. Wolfach .
Ueber das Vermögen des Müllers
Josef Hacker in Oberwolfach wurde
heute am 27 Dezember 1901, Nach¬
mittags '/,5 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtskonsulent Ludwig Rapp
hier wurde zum Konkursverwalter c»
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und etntretenden Falles über die in § 120
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände auf
Samstag den 25 Januar 1902,

Nachmittags ' /,4 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 8 . März 1902 ,
Nachmittags ' /«4 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nebmen, dem Konkursverwalter bis
zum 1 . Februar 1902 Anzeige zu
machen .

Wolfach , den 27 . Dezember 1901
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.

Reich .
P '222 . Nr . 18 891 . Wolfach .

Ueber das Vermögen der Philippine
geb . Welle, Ehefrau des Müllers
Josef Hacker in Oberwolfach wurde
heute am 27 . Dezember 190t, Nach¬
mittags ' /,5 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtskonsulent Ludwig Rapp
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
22 Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahleines anderen Verwalters ,
sowie über dieBestellungeinesGläubtger»
ausschuffes und etntretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Samstag den 25 . Januar 1902 ,

Nachmittags ' /.4 Uhr ,
und zur Prüfung der angemelbeten
Forderungen auf

Samstag den 8 . März 1902,
Nachmittags ' /.4 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache üi Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig

sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Februar 1902 Anzeige zu
machen .

L olfach, den 27 . Dezember 1902 .
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Reich .
P '223 . Nr . 473841. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Jean
Nichols in Mannheim ist Termin
z r Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Berzeichniß
d r bei der Schlnßveithetlung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen , sowie zur
Beschlußfassung über die nicht ver-
wertbbare» Vermögensstücke auf
Freitag de » 17 . Januar 1902 ,

Vormittags 10 ' /, Uhr ,
2 Stock , Zimmer Nr . 2 bestimmt.

Mannheim , den 27 . Dezember 1901 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

! Christ .
! P '224 , Nr . 62 665 . F r e i b u r g .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen der
Frau Marie Schmidt ,
Inhaberin der Firma Marie
Schmidt in Freiburg betr .

Das Konkursverfahren wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Freiburg , den 21 . Dezember 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Lederte .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschretber:

Fr eh .
P '215 . Rast . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Landwirths und Fuhrmanns Mathias
Fritz in Buchheim soll mit Genebmi-

l gung des Konkursgerichts die Schluß -
! vertheilung stattfinden, dazu sind M .
1181 verfügbar.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts Meßkirch aufge¬
legten Berzeichniß sind damit nicht
bevorrechtigle Forderungen im Betrage
von M . 4590,60 zu berücksichtigen.

Rast (Amtsgerichtsbezirk Meßkirch ),
den 24. Dezember 1901 .

Der Konkursverwalter :
B . Stadler .

VermischteBekanntmachuugev.
P -213 . Nr . 5208. Adelsheim .

Bekanntmachung.
Die Inkraftsetzung des reichs¬

rechtlichen Grundbuchrechts betr.
Am 1 . Januar 1902 tritt im Amts¬

gerichtsbezirk Adelsheim das reichsgesetz¬
liche Grundbuchrecht in Kraft.

Bon diesem Zeitpunkt an sind alle ,
auf Grundbuchsachen Bezug habende
Schriftstücke , an das betreffende Grund - !
buchamt zu richten - widrigenfalls der,
durch die unrichtige Adressirung ein - !
tretende Verzögerung, entstehende Scha- !
den , dem Betreffenden selbst zur Last
fällt .

Adelsheim, den 20. Dezembex 1901 .
Gr . Bad . Notariat Adelsheim I.

_ Fürst ._

Kikfkrmg »ou Nxrml-
AchttibMpier.

Die Lieferung von Normal -Schreib-
Papier verschiedener Klaffen — im
Ganzen etwas mehr als 100 . Ries zu
1000 Bogen — soll im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden.

Die näheren Bedingungen können
bei unsermRechnungsbüreau — Schloß¬
platz 2, III . Stock , Zimmer Nr . 24 —
während der Dienststunden eingesehen ,
oder auch von diesem Büreau bezogen
werden.

Die Angebote nebst Mustern find
bis längstens
Mittwoch, de« 15 . Januar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,
portofrei , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen an die
Unterzeichnete Direktion etnzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage . P '240.
Karlsruhe, den 24. Dezember 1901 .

Großh. Zolldirektion.

Znn» Umbau
einer Straßenbrücke über die Aach
bei Ahausen ( Amtsbezirk Ueberlingen ) >
sollen die Lieferung und Aufstellung
des eisernen Ucberbaues aus rund
22 000 kx Schweiß- oder Flußetsen und
330 kx Gußeisen öffentlich vergeben
werden.

Die Bergebungsunterlagen können
bei der Unterzeichneten Stelle , sowie
im Rathhaus zu Ahausen etngesehen ,
Abdrücke derselben , soweit der Borrath
reicht , auch gegen portofreie Einsendung
von 6 M vom Bürgermeisteramt in
letzterem Ort bezogen werden.

Angebote find verschlossen, mit der
Aufschrift „Aachbrücke* bis zu der am
Lv. Januar 1902 » Nachmittags
1 Uhr , im Rathhaus zn Ahausen
stattfindenden Eröffnungsverhandlung
beim Gemeinderath daselbst einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage . P '212.1
Ueberlingen » 24. Dezember 1901 .

Großh. Wasser- «. Straßenban-
Juspekiou.

P242 . Nr . 2623. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Gegen den prakt. Arzt Alfred
Mayer in Karlsruhe , 37 Jahre alt ,
verheiraihet, Israelit , ist Haftbefehl
wegen Betrugs erlassen .

Es wird gebeten , denselben zu ver¬
haften und in das Amtsgefängniß I zw
Karlsruhe abzuliefern.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1901 .
Der Untersuchungsrichter I bei dem
Gr . Bad . Landgerichte Karlsruhe .

_ Schmitt ._
Kirchthurrnuhr.

Ueber Lieferung einer neuen Thurm¬
uhr für die Kirche Kleiusteiabaich
soll im Wege des schriftlichen Einzel¬
preisangebots die Vergebung stattfinden.
Die derselben zu Grund gelegten Ver¬
dingungsanschläge und Bedingungen
können von heute an bei Unterzeichneter
Stelle eingesehen werden , woselbst auch
die schriftlichen Angebote bis Samstag11 . Januar 1902 , Nachmittags3 Uhr, dem Zeitpunkt für die Eröff¬
nung derselben , verschlosseneinzureichen
sind .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1901.

Gr . Bezirksbauinspektion Karlsruhe .
P239 . S tr atzburg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen.

Verdingung
der Lieferung von 30000 m Band¬

dochte, 6000 k§ Bindfaden , 30000 KZ-
Fruchtgummi , 30000 k§ Putzöl ,200 « 00 Stück Glascylinder , 4500 Stück
Handspeichen , 1500 k^ Hanf , 185000
K§ Holzkohlen , 10000 Stück Knall¬
signale , 18000 k§ Kupfervitriol ,950000 k§ Mineralschmieröl in fünf
Loosen zu je 190000 k^ , 12000 na
Packleinewand, 110600 Stück Tele¬
graphenpapierstreifen, 1600000 KZ-
Petroleum in 4 Loosen zu je 400000
KZ-, 1600000 Stück Plomben, 12500
kA Plombirschnur, 130 000 KZ; chemische
Preßkohlen, 220000 K§ Putzbaumwolle
in 5 Loosen zu je 44000 kx , 400000
Stück Reiserwellen in 3 Loosen und
zwar Loos I und II zu je 176000
Stück , Loos III zu 48000 Stück,440000 KZ- gereinigtes Rüböl in fünf
Loosen zu je 88000 kA, 750 kA
Schwämme, 75000 k§ grüne Seife,70000 k§ calc . Soda , 105000 Stück
Strauchbesen, 20 000 k§ Talg , 3600
k§ harte Talgseife , 16000 Stück

! Wachsfakeln , 6000 Stück Waschleder ,
! 3000 kK Waschtischseife. 140000 Schach-
teln Zündhölzer , 320000 kS Calcium-
Carbid in 2 Loosen von je 160000 km,570000 K§ Gasöl in 3 Loosen zu ze
190000 k§ findet am 15 . Jannar
1902 . Vormittags 10Uhr » indem
Verwaltungsgebäude der Kaiserlichen
General -Direktton hier statt. Zuschlags¬
frist 5 Wochen . Die maßgebendenVer¬
kaufs - Bedingungen liegen in den
Stations - Büreaus zu Mülhausen,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht auf . Die Bedingungen für
Calcium-Carbtd und Gasöl können von
der Unterzeichneten Dienstabthetlung
gegen kostenfreie Einsendung von 0 .80
M ., die Bedingungen für Lieferung
aller übrigen Materialien gegen Ein¬
sendung von 1 .10 M . für eine Aus¬
fertigung bezogen werden.

Stratzburg , den 21 . Dezember 1901 .
_ Materialien -Büreau .

Großh. Bao. Staars-
Eisenbahnen.

Die Anstoßsrachtsätze der in den Ost-
Mittel - Südwestdeutschen Verbands¬
gütertarif aufgenommenen Stationen
der Halberstadt— Blankenburger Eisen¬
bahn werden im Ausnahmetarif 2
(Rohstofftarif) mit Wirkung vom 1.
Januar 1902 ermäßigt. P 243

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1901 .
_ Großh . Generaldirekrton._

P196 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Die Station Neudamm der Stargard »
Cüstriner Eisenbahn wird mit Wirkung
vom 1 . Januar 1902 in den Aus¬
nahmetarif 27 für Kartoffelstärkesabrikate
des Ost-Mittel ' Südwestdeutschen Ver¬
bandsgütertarifs einbezagen .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1901 .
_ Großh . Generaldtrektion._

P 233 .1 . Nr . 30706 . Baden .
Bei diesseitigem Gericht ist eine
Jncipienteustelle mit einer Jahres¬
vergütung von 600 M . und etwa 50 M.
Abschriftsgebühren sofort zu besetzen .

Bewerber wollen sich sofort unter
Vorlage von Zeugnissen melden .

Baden , den 27 . Dezember 1901 .
Großh . Amtsgericht.

P232 . Nr . 18502 . Engen . Bei
diesseitigem Gerichte ist eine Dekopisten -
stelle mit einer Jahresvergütung von
600 M . sowie ca . 80 M . Abschrifts¬
gebühren sofort - zu besetzen .

Bewerubngen aus der Zahl der Aktua-
riatsincipienten find sofort anher ein¬
zureichen .

Engen, den 26 . Dezember 1901^>
Großh . Amtsgericht.

und Verlag der G . Brau Wicken Hofbuckdruckerei in Karlsruhe .
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